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ser Zufall in der Stadt Redens machen wird : und bs

,ch, als Augenzeuge, die Unglücklichen selbst gesprochn ^

so dürfen Sie von der Richtigkeit dieses Berichts oet-

sichert seyn. Flühli, den ften März

Als Lotchen mir ein VcilchenstrauZ abnahm»
Den »zlen April. 1789.

Ich sah ein Mädchen hold und mild;
Bald sich es siebzehn Meyen.

Es war der Unschuld Ebenbild,
Und hüpft iin Grazienreiben.

Da ward so enge mir ums Herz,
«so weit und enge wieder:

Mich stoh die Ruh, mich floh der Scherz,
Mich beugte schwermuth nieder.

O Lottchen stöhnt' ich hold und mild /
Ach, daß mich könntest lieben!

Da weinete der Unschuld Bild;
Ich kann dich nimmer lieben.

O Gott, 0 Gott! Mich armen nich!
Hätt' ichs doch nie gesehen!

Mein Veilchensträuschen nahms, und mich
Nur mich konnr' es verschmähen!

Das Veilchensträußchen welket bald
Und nimmer meine Liebe!

O Lottchen ach warum so kalt,
So ohne Gegenliebe?

Auslösung des lehren Räthsels. Die Sleingrube»
Neues Räthsel.

Ihr stürzet uns frohlokend nieder,
Wir leiden auch dabey nicht viel,

Denn schnell erhebet ihr uns wieder,
Und unser Fall wird euch ein Spiel»

Doch sollt ihr über uns nicht lachen;
Denn wahrlich Mancher unter euch

Ist oft an Geist und andern isachen
Bey Stand und Fall uns ziemlich gleich.
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